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Wie alles begann
Die Gründung der
Sektion München

Die Geschichte des Alpinismus wurde und wird bekannter-
maßen meist „mit viel Luft unterm Hintern“ geschrieben
– auf steilen Gipfeln und in schwierigen Wänden. Deut-
lich seltener gehen alpine Taten in die Chronik ein, die im

Tal vollbracht werden. Wer es darüber hinaus schafft, an einer alpi-
nistischen Sternstunde in sitzender Position mitzuwirken, der tut
noch Bemerkenswerteres. Und nur an äußerst glücklichen, raren
Tagen gelingt es sogar im Wirtshaus! 
Ja, es ist möglich, wie der 9. Mai 1869 beweist. An diesem Sonntag
schrieben der Tiroler „Gletscherpfarrer“ Franz Senn, der Prager Kauf-
mann Johann Stüdl, der Münchner Student Karl Hofmann und der
Münchner Buchhändler Theodor Trautwein Alpinismusgeschichte.
Sie initiierten etwas Neues, etwas Großes, indem sie im damaligen
Münchner Gasthaus „Zur Blauen Traube“ in der Dienerstraße gemein-
sam mit 32 Mitstreitern ihre Unterschrift auf die Gründungsurkunde
der „Münchner Section“ setzten. Der Deutsche Alpenverein war gebo-
ren.
Was war das für ein Same, der damals auf sehr fruchtbaren Boden fiel?
Welchem Umfeld entsprang jener Funke, der im Laufe von fünfzehn
Jahrzehnten zu einem nicht für möglich gehaltenen Feuersturm der
Bergbegeisterung im Zeichen des Edelweiß anschwoll? Das Münchner
Bergpanorama war dasselbe wie heute – doch vieles andere war da-
mals, im Mai 1869, anders.
Bayern war Königreich! Der große, kurzlebige Münchner Alpinist des
19. Jahrhunderts, Georg Winkler, befand sich gerade noch im Mutter-
leib, auch Mahatma Gandhi und Lenin waren noch nicht geboren. Bis
zur Grundsteinlegung von Schloss Neuschwanstein sollte es noch we-
nige Monate dauern. Noch ein Jahr bis zum Deutsch-Französischen
Krieg, zum Dogma von der Unfehlbarkeit des Papstes und zu Hermann
von Barths Karwendel-Sommermärchen mit 88 Gipfeln. Fünf Jahre bis
zum ersten Fußballspiel in Deutschland. Zehn Jahre bis zur Erfindung
der Glühbirne. Gar hundert Jahre noch bis zur Mondlandung. Die Mel-
dung von der Erstbesteigung der Grandes Jorasses war noch ganz
frisch, Whympers Matterhorn-Erfolg kaum vier Jahre her, und der be-
reits 1862 gegründete Österreichische Alpenverein befand sich als
Sechseinhalbjähriger gerade im kritischen Alter der Kinderkrankhei-
ten, während sich im britischen Alpine Club schon seit über einem
Jahrzehnt ein erlesener Bergsteigerkreis über seine Alpenabenteuer
austauschte.

Noch bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein waren weite
Teile der Alpen so gut wie unbekannt und kaum erforscht. Bergstei-
gen bedeutete: auf Alm- und Jagdsteigen hinaufsteigen, so weit man
kommt, dann weglos weiter. Statt topografischer Karten und verläss-
licher Führerliteratur hatte man bestenfalls mündliche Informationen
von Einheimischen dabei, oder man ließ sich gleich von Jägern und
Holzknechten hinaufführen. Kleidung und Ausrüstung waren impro-
visiert und wogen schwer, und übernachtet wurde, wenn die Tour
nicht als Gewaltmarsch vom Tal aus durchgeführt wurde, in flohver-
seuchten Holzverschlägen. Nicht die „einfachen Leut“ gingen unter
diesen rauen Bedingungen zum Bergsteigen, sondern es waren meist
Forscher, Vermesser, Offiziere, Adelige und Geistliche, die am Vor-
abend der Alpenvereinsgeschichte die Erstbesteigungen unter sich
ausmachten.
In diese Zeit also fällt die Geburtsstunde der Alpenvereinssektion
München. Was bewog die 36 Gründungsmitglieder zu ihrer schöpfe-
rischen Tat? Es war ihre Bergbegeisterung, eine ganz neu erwachende

Bergbegeisterung! Diese hatten sie bereits in loser Form mit Stamm-
tisch, Vorträgen, Diskussionsrunden und natürlich Bergtouren gelebt
und gepflegt – und wollten nun mehr. Zudem sahen sie ihre Heimat
und Zukunft nicht im Österreichischen Alpenverein, bei dem manche
von ihnen Mitglied waren, da dieser sich in eine theoretische und aka-
demische Richtung entwickelt hatte. Stattdessen stellten sie sich
einen neuen Alpenverein vor: Dieser sollte zwar bildungsbürgerlich
geprägt sein, aber nicht elitär und zentralistisch, sondern ähnlich wie
der 1863 gegründete Schweizer Alpen-Club aus dem Wirken vieler lo-
kaler Sektionen heraus agieren. Sie wünschen sich einen pragmati-
schen und aktiven Alpenverein, der an der Erschließung der Alpen
nicht nur auf wissenschaftlicher Ebene mitwirkte, sondern der den
Bergsteigern im wahrsten Sinne des Wortes den Weg frei machte. 
Und diesen Alpenverein, von dem sie träumten, den gründeten sie an
jenem 9. Mai 1869 nun selbst, indem sie die Sektion München aus der

Taufe hoben. Damit verbunden war die Hoffnung und die Aufforde-
rung, dass bald weitere Sektionen folgen mögen. Wichtigste satzungs-
gemäße Zielsetzung des jungen Vereins war zunächst der Bau von
Hütten und Wegen in den Ostalpen, deren bergsteigerische Erschlie-
ßung und die Publikation von Informationen zu Alpenreisen und
Hochtouren. „Die Kenntniss der deutschen Alpen zu verbreiten und
zu erweitern, die Bereisung derselben zu erleichtern“, hielt man in § 1
der ersten Vereinsstatuten fest.
Der Erfolg der Sektionsgründung übertraf alle Erwartungen: Inner-
halb weniger Wochen formierten sich in vielen deutschen und öster-
reichischen Städten weitere Sektionen, sodass nach zehn Monaten
bereits 22 Gruppierungen und 1070 Einzelmitglieder existierten. Der
Traum von einem starken, aus vielen Sektionen heraus lebenden
Deutschen Alpenverein wurde Wirklichkeit. jb
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So feiern wir!
Anlässlich des 150-jährigen Bestehens

der Sektion München erwarten euch

jede Menge Events und Feste und 

Aktionen – seid mit dabei!

03.03.19 Geburts-
tags-Tourenbus ins

Karwendel & 
Rofangebirge

16.03.19
1. Jugendvollversammlung der

Münchner Sektionsjugend
(für alle Mitglieder bis 27)

09.05.19
Festkonzert 

„Das Klangbild der
Berge“ im Gasteig

17.–20.05.19
Trögelhütte: Geburts-

tags-Arbeitsdienst 
und Feier

18.05.19
Berg- und Kletterkranzl:
150-Hm-Wanderung in

München

18.–19.05.19
Alplhaus: Einweihungs-
feier nach der General-

sanierung 

20.07.19
Knorrhütte: Geburts-

tags-Feier mit Alphorn-
treffen

14.–15.09.19
Müllsammelaktion 150³
rund um die Zugspitze

20.09.19
Jubiläums-Filmtour

„Berge150“ 
in Gilching

28.09.19
150-Jahr-Feier in der 
Kletterhalle Gilching

10.08.19
DAV-Haus Spitzingsee:

Sommerfest mit 
Livemusik

20.–21.07.19
Vorsicht Friends!: 

150-Gipfel-
Sammelaktion

15.06.19
Luft nach oben: 

150-Personen-Picknick
auf dem Olympiaberg

ab 11.05.19
15%-Rabatt-
Shopping im 

Sporthaus Schuster 

Festkonzert zum Gründungstag am 9. Mai 1869

Seid gespannt auf
die Multivision-
Performance „Das
Klangbild der
Berge“ untermalt
mit Livemusik aus
fünf Jahrhunderten.
Tickets gibt’s bei
München Ticket.

Gruppenaktionen zum Mitmachen
Unsere Sektionsgruppen haben sich anlässlich des
150. Geburtstags jede Menge kreative Aktionen zum
Mitmachen ausgedacht, z. B. ein Picknick mit 150 
Personen am Olympiaberg am 15. Juni und eine 
150-Gipfel-Sammelaktion am 20.–21. Juli! 

Geburtstagsfeste
auf unseren Hütten
Wir laden euch ganz
herzlich zu unseren 
Hütten-Events ein: 
z. B. am 20. Juli auf 
die Knorrhütte und 
am 14. September aufs
Watzmannhaus.

150³ – 150 Jahre, 100 Helfer, 50 Bigpacks
Zum Feiern gibt es in diesem Jahr genug Anlass –
wir stellen uns unserer Verantwortung und wollen
Müll auf dem Zugspitzplatt sammeln! 

Mitfahren und anstoßen! 
Am 3. März fährt ein Winter-Tourenbus ins Karwendel
und Rofan. Auf der Hinfahrt wird mit einem Glas Sekt

auf den Geburts-
tag angestoßen.
Auch im Sommer
gibt’s unseren
Tourenbus: am 
1. Juni geht’s ins
Kaisergebirge
und am 14. Juli
ins Estergebirge! 

2019 feiern wir   unseren 150. Geburtstag!

Der

Zeitstrahl zeigt eine

kleine Auswahl der Veran-

staltungen im Geburtstagsjahr.

Alle Aktionen und Highlights 

mit vielen weiteren Infos gibt’s 

auf unserer lebendigen

Geburtstagsseite: 

davmo.de/150



58 alpinwelt 1/2019 59alpinwelt 1/2019

150 Jahre DAV-Sektion München 150 Jahre DAV-Sektion München

Online-Serie „Streiflichter“

Schenken und gewinnen:

Wir suchen eure 150 persönlichen „Bergmomente“

Alle zwei bis drei Tage 
ein neuer Beitrag aus 
150 Jahren Sektion München

Auf unserer Geburtstagswebsite bringen wir
im Laufe des Jahres die 150 bedeutendsten
Ereignisse aus dem Werdegang der Sektion
München auf den Punkt: 150 Streiflichter in
kurzer und knackiger Form, von der Vorge-
schichte bis in die Gegenwart. Alle zwei bis
drei Tage gibt’s einen neuen Beitrag, von
Meilensteinen der Alpenvereinshistorie
über alpinistische Sternstunden bis hin zu
witzigen und kuriosen Anekdoten aus dem
Vereinsleben. Begleitet uns auf diesem span-
nenden Streifzug durch drei Jahrhunderte
und schaut regelmäßig rein!
davmo.de/150

Die Prominenz gibt sich zum Geburtstag im Jubiläumsbuch ein Autoren-Stelldichein

Persönlichkeiten aus Politik, Verbänden, Wissenschaft, Wirtschaft, Medien, Kultur, Sport, Tourismus und der alpinen Szene bringen
dem Alpenverein ihre ganz persönlichen Geburtstagsständchen. 
OB Dieter Reiter, Sternekoch Hans Haas, ADAC-Präsident Dr. August Markl, Kardinal Reinhard Marx, Willy Astor, TU-Präsident Prof. Dr. 
Wolfgang A. Herrmann, Uli Hoeneß, SZ-Chefredakteur Kurt Kister, Stefan Glowacz, Wellbrüder aus’m Biermoos … 

Macht mit und schenkt uns und allen Mitglie-
dern zum Geburtstag eure schönsten, beeindru-
ckendsten, verrücktesten und vor allem
kreativsten „Präsentationen“ von euren persön-
lichen Momenten als Alpenvereinsmitglied.
Bis Ende September 2019 können dafür die 
verschiedensten Formate auf davmo.de/150
hochgeladen werden:

Zeichnungen, Bilder, abfotografierte Kunst-
werke, Fotos, Videos, Audiodateien, Texte
(Geschichten, Gedichte, lieder ...)  
eurer Kreativität sind keine Grenzen gesetzt!

Das Mitmachen wird sich lohnen: Auf unserer
Geburtstagswebsite davmo.de/150 zeigen wir
abwechselnd eure Geschichten, und die bes-
ten Beiträge gewinnen einen von 15 attrakti-
ven Preisen – darunter z. B. das Leicht-Zelt
„Hogan UL 2P“ von Vaude und ein Einkaufs-
gutschein für das Sporthaus Schuster im Wert
von 250 €.

In den kommenden drei Ausgaben präsentieren wir auf
jeweils 16 Seiten die Höhepunkte aus 150 Jahren Sektion
München: Anekdoten und Entwicklungen, Meilen-
steine und Wendepunkte, Bild-dokumente und Hinter-
gründe – aufwendig recherchiert und in Form von vielen
kompakten Einzelbeiträgen ausführlich dargestellt. 

Geburtstags-Sonderseiten in der »alpinwelt«

Nicht nur hier zeigt sich die enge Verbundenheit Münchens mit dem Berg-

sport und dem Alpinismus. In unserer Stadt sind auch zwei große Bergver-

lage und die Redaktionen bekannter Bergsteiger-Zeitschriften ansässig. Auf

der Münchner Praterinsel steht zudem das Haus des Alpinismus mit dem

Museum, der Bibliothek und dem Archiv des Deutschen Alpenvereins. Und

in München sind auch wichtige Organisationen wie die Bergwacht Mün-

chen und Bayern, der Verein zum Schutz der Bergwelt, die Naturschutzor-

ganisation Mountain Wilderness, der Kletterfachverband Bayern oder der

DAV Summit Club zuhause. 

In keiner anderen deutschen Stadt sind Bergsport und Alpinismus so prä-

sent und so aktiv vertreten wie in München. Darauf ist unsere Stadt stolz.

Und München möchte auch in Zukunft eine aktive Bergsteigerstadt sein,

die auch ihre Verantwortung für den Natur- und Umweltschutz sehr ernst

nimmt. Unter diesem Aspekt gelten auch heute noch die Worte des

Schriftstellers und früheren Alpenvereinsbibliothekars Aloys Dreyer, der

bereits 1924 im Stil der damaligen Zeit geschrieben hat: „Den Bergen bleibt

unsere Hauptstadt auch künftig treu. Wenn auch das Münchner Kindl kei-

nen Buschen Edelweiß in der Hand trägt, es hält doch unendlich viel auf

das nahe Hochland, und wenn es reden könnte, würde es wohl sagen:

München ist allzeit bergfreudig gesinnt, so wie es sich ziemt für die Stadt

des Alpinismus.“

Dieter Reiter 

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München
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W as wäre München ohne seine Nähe zu den Alpen? Postkarten,

Plakate und Werbebroschüren zeigen, wie stark die idyllische

Bergkulisse das Image unserer Stadt prägt. Ob an manchen

Föhntagen von München aus sogar 150 Bergspitzen zu sehen sind, auch das

wäre dem Buchtitel und Alpenvereinsjubiläum zu Ehren wohl zumindest

nicht unvorstellbar. 

Das Verhältnis Münchens zu den Bergen ist nicht nur emotionaler Natur.

Die Alpen geben München und seinem Umland einen unverwechselbaren

Charakter und Charme. Sie bieten einzigartige Naherholungs-, Sport- und

Freizeitmöglichkeiten. Sie tragen zur besonderen Lebensqualität der Stadt

bei. Und sie haben es überhaupt erst möglich gemacht, dass München die

Bergsteigerstadt Deutschlands werden konnte.

Das alles ist zugegebenermaßen nicht unbedingt das Verdienst der Stadt –

die Berge waren schon lange vorher da. Von München aus begann aber die

touristische Erschließung der Alpen und auch wichtige Pioniere des Alpi-

nismus stammen von hier. Dass München dann eine so aktive und attraktive

Bergsteigerstadt wurde, ist vor allen Dingen auch dem Deutschen Alpenver-

ein zu verdanken, dem größten Bergsportverein der Welt, der 1869 hier in

München gegründet wurde und bis heute hier seinen Sitz hat. 

27 DAV-Sektionen gibt es inzwischen in unserer Stadt, alle zusammen kom-

men sie auf sage und schreibe über 200.000 Mitglieder. Fast jeder siebte

Münchner ist damit Mitglied im Alpenverein. Die bergsportbegeisterten

Münchnerinnen und Münchner schätzen dabei nicht nur die umfassenden

Serviceangebote des DAV, seine Hütten, seine Wander- und Tourenprogramme

oder seine Jugend- und Ausbildungsarbeit, sondern ganz besonders auch sein

aktives und engagiertes Eintreten für den Natur- und Umweltschutz.

Auch dank des DAV gehören Bergsteigen, Klettern und Bergwandern heute

zu den mit Abstand beliebtesten Sportarten der Münchnerinnen und

Münchner. Wenn also von den „Münchner Hausbergen“ die Rede ist, meint

niemand mehr den Olympiaberg, den Nockherberg, den Giesinger Berg oder

Warnberg in Solln, den mit respektablen 580 Metern höchsten Punkt Mün-

chens. Als Münchner Hausberge gelten vielmehr die gesamten Nördlichen

Kalkalpen zwischen Lechtaler und Berchtesgadener Alpen. Sie ziehen die

Münchnerinnen und Münchner fast magisch an, die gerade am Wochen-

ende in Scharen dorthin zum Wandern, Mountainbiken oder Skifahren kom-

men. 

Klettern kann man inzwischen auch direkt in München. Allein der DAV hat

hier in Thalkirchen, Gilching und Freimann drei große Kletterzentren ein-

gerichtet. Im ganzen Stadtgebiet werden heute diverse Kletteranlagen ange-

boten, sogar auf vielen Spielplätzen und in Schulen stehen bereits

Kletterwände. Und wer es noch spektakulärer will, der kann beim Boulder-

Weltcup im Münchner Olympiastadion absoluten Spitzensport und hoch-

klassige Wettbewerbe erleben.
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MÜNCHEN, BERGSTEIGERSTADT

In keiner anderen deutschen Stadt sind 

Bergsport und Alpinismus so präsent und 

so aktiv vertreten wie in München. 

Darauf ist unsere Stadt stolz.
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D ass der HIMALAYA nach der Kollision

Indiens und Eurasiens vor etwa 15 Mil-

lionen Jahren wie Zahnpasta aus der

Tube nach oben gequetscht wurde, haben wir in

der Schule gelernt. Dass zehn der vierzehn höchs-

ten Berge der Erde im Himalaya liegen, ist be-

kannt. Weniger bekannt –vor allem einer eher

europäisch denkenden, jüngeren Generation – ist

die in geologischen Zeiträumen betrachtet nich-

tige Tatsache, dass einige herausragende Alpinis-

ten der Sektion München in den 1930er-Jahren

zur Freude des NS-Regimes den Nanga Parbat wie

wild berannten. Leider aber traurig scheiterten.

Bis das Münchner Sektionsmitglied Dr. Karl Herr-

ligkoKer 1953 Hermann Buhl verhalf, den Nanga

Parbat als erster zu besteigen. Zwei bei Münchner

DAV-Statistikern wenig bekannte, dafür aber

RÜHMLICHERE Tatsachen sind Erstbesteigungen

durch Münchner Sektionsmitglieder von Ganga-

purna (7450 m; 1965) und Dhaulagiri III (7715 m;

1973).

Womit wir beim Thema RUHM angekommen 

sind. Der den HIMALAYA immer noch heftigst

überschattet. Der HIMALAYA sollte es uns beim

Unterwegs-Sein ermöglichen, unseren Horizont

zu erweitern und unseren Geist zu üben, wahr-

zunehmen. Etwas über andere Länder, deren Be-

wohner und Kultur zu erfahren. Über uns selbst,

über Demut und den Umgang mit der Natur da-

zuzulernen. Zu wachsen und gleichermaßen be-

scheiden zu werden.

Stattdessen bedienen wir Bergsteiger immer

noch alte Klischees und erfreuen uns der Auf-

merksamkeit, die sonst Lebensmüde und Wahn-

sinnige einfordern. Und auch bekommen. Wir

„Buhl“-en um vergänglichen RUHM, um unser

Ego aufzupolieren, manch einer steht ohne eige-

nes Dazutun auf dem K2, durchsteigt imaginär

die Lhotse-Südwand oder Jllt im Zenit seines

Egotrips von der Schlossmauer. Alles hat wenig

damit zu tun, im buddhistischen Sinne seinen

Geist zu entfalten.

„ ...vielleicht eine Liebeserklärung oder Huldi-

gung an den Himalaya“, wurde ich von den ErLn-

dern des vorliegenden Buchs gebeten. Eine

solche ist es nicht geworden. Dazu ist mir der HI-

MALAYA noch immer zu sehr mit Heldentum,

mit verlorener Bodenhaftung und Überhöhung

sportlicher Leistungen besetzt.

Trotzdem werde auch ich immer mal wieder in

eines der unendlich geheimnisvollen Täler des

Himalayas eintauchen. Vielleicht einen seiner

einsameren Gipfel besteigen, um auf eine der

vielJltigsten Landschaften der Erde hinauszubli-

cken. Die Höhe, die Schwierigkeiten und der zu

erntende RUHM werden mir dabei „wuascht“

sein …

Ralf Dujmovits
Staatl. gepr. Berg- und Skiführer, bestieg alle 

14 Achttausender und die Seven Summits
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Der Himalaya wird immer

noch heftigst von Ruhm 

überschattet.

HIMALAYA
Auf dem „Schicksalsberg der
Deutschen“

S tarke Winde und sturmartige Böen plagen

das 4. Hochlager und seine Besatzung. Die

auf Mitternacht geplante Au:ruchszeit

verschieben wir ein ums andere Mal, bis wir um

zwei Uhr vor den Zelten stehen. Graupelschauer

peitschen uns ins Gesicht und brennen wie 1000

Nadelstiche auf der Haut. Zweifel am richtigen

Gipfeltag werden wach, doch unser Meteorologe

Dr. Karl Gabl war sich sicher, dass sich die Winde

mit Sonnenaufgang legen und uns ein perfekter

Gipfeltag erwartet. Bis dahin vergehen noch viele

Stunden in klirrender Kälte und stockdunkler

Nacht. Nach und nach geben Mitstreiter auf. Der

Weg ist noch weit, die Zeit bereits weit fortge-

schritten. Die Höhenmeter scheinen nicht weni-

ger werden zu wollen. Schließlich erscheint er

dann doch – der Gipfel des Nanga Parbat! Nach

14,5 Stunden liegen mein Mann Luis Stitzinger

und ich uns fassungslos in den Armen, wir haben

es tatsächlich gescha;t. Wir stehen ganz oben,

und das ohne künstlichen Sauersto;!

Es war ohne Frage ein harter Kampf, der nur ganz

knapp zu unseren Gunsten ausgegangen ist. Wäre

der Wind nur etwas stärker gewesen, die Kräfte

etwas geringer – wir hätten aufgeben müssen. In

den Minuten, auf die die gesamte Planung und

die Mühen von Tagen, Wochen und Monaten des

Trainings hin abzielen, ist man dann viel zu über-

fordert, um so etwas wie „Gipfelglück“ oder „Er-

füllung“ emp<nden zu können. Die Anspannung

ist noch nicht vorbei, der anstrengende Abstieg

steht noch bevor, die schwindenden Kräfte erfor-

dern nach wie vor volle Aufmerksamkeit. Das röt-

lich werdende Abendlicht legt während des

Abstiegs einen romantischen Schleier über die

nackte Tatsache, dass es bereits sehr spät ist. Den-

noch kann ich mich an dem sonnenbeschiene-

nen Wolkenmeer über dem Diamirtal nicht

sattsehen. Zum Glück sind wir über die technisch

anspruchsvollen Passagen hinweg, als es dunkel

wird. Fehltritte in der unversicherten, steilen Gip-

fel=anke sind trotzdem nicht erlaubt. Erschöpft

und zitternd vor Kälte kriechen wir nach 20 Stun-

den Unterwegssein in die Schlafsäcke. Oben warst

Du erst, wenn Du wieder unten bist!

Alix von Melle
geborene Hamburgerin, Pressesprecherin Globe-
trotter München, bestieg bisher 7 Achttausender
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Fassungslos liegen wir uns 

in den Armen, wir haben es

tatsächlich gescha&t.

NANGA PARBAT

150 Bergspitzen
zum Jubiläum der Alpenvereinssektion München

1869 – 2019

Das etwas andere Jubiläumsbuch 
der Sektion München
Keine trockene Geschichte, keine Chronik und kein Histo-
rienschinken, sondern kurzweiliges Lese- und Schauvergnü-
gen zum Schmökern und Schmunzeln, Lachen und Lächeln, Erinnern und
Erkennen, Bestaunen und Begreifen … 150 Begriffe aus 150 Jahren Alpenverein
von 150 Autoren 150-fach verschieden dargestellt. 

Jetzt bestellen und Vorteilspreis sichern!
Bis 29.3.2019 zum Subskriptionspreis von 15 € 
(nachher 19 €):
davmo.de/150-bergspitzen

Subskriptions-

preis bis

29.3.2019

15 €

In keiner anderen deutschen

Stadt sind Bergsport und Alpinis-

mus so präsent und so aktiv ver-

treten wie in München. Darauf 

ist unsere Stadt stolz.

„

“
Einige herausragende Alpinisten

der Sektion München berannten

in den 1930er-Jahren zur Freude

des NS-Regimes den Nanga 

Parbat – und scheiterten traurig. 

„

“

Das Buch zum 150. Geburtstag der Sektion München

Dieter Reiter, 
Oberbürgermeister der LH München

Ralf Dujmovits,
hat  alle 8000er und die Seven Summits bestiegen




